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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Dichtband
mit mindestens einem Grundkörper aus weichem, nach
Komprimierung rückstellfähigem Schaumstoff.
[0002] Derartige Dichtbänder sind seit langem be-
kannt und dienen insbesondere zur Abdichtung von Fu-
gen zwischen Bauteilen, insbesondere Rahmenprofilen
von Fenstern oder Türen, und der Gebäudewand.
[0003] Ein Beispiel eines derartigen Dichtbands ist aus
WO 2009/138311 A1 bekannt. In einer Ausführungsform
weist das Dichtband in seinem vollständig expandierten
Zustand an seinen Seitenflanken eine erste Höhe auf,
während es in einem Mittelbereich zwischen den Seiten-
flanken eine zweite, geringere Höhe aufweist. Aufgrund
dieser Konfiguration ist das Dichtband in einem teilkom-
primierten Einbauzustand an den Seitenflanken stärker
komprimiert als im Mittelbereich, wodurch an den Seiten-
flanken ein höherer Anpressdruck an die Gebäudewand
erzielt wird als im Mittelbereich.
[0004] Weiterhin offenbart EP 3 513 954 A1 ein Dicht-
band, bei dem in einen vollständig expandierten
Schaumstoffträger V-förmige Einschnitte eingebracht
sind. In diese Einschnitte sind wiederum Folienstreifen,
Klebebandstreifen und/oder ein klebstoffartiges Medium
eingelegt, welche als eine Sperrschicht in dem Schaum-
stoffträger fungieren.
[0005] EP 2 784 231 A1 offenbart zudem ein Dicht-
band, das zwischen jeweiligen Seitenflanken mit einer
Senke geringerer Höhe ausgebildet ist. Das Dichtband
ist in den Bereichen unterschiedlicher Höhe derart unter-
schiedlich stark imprägniert, dass trotz des Höhenprofils
eine gleichmäßig schnelle Rückstellung des Dichtbands
erfolgt.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Dichtband zu schaffen, das einfach und
kostengünstig herstellbar ist, bei dessen Herstellung
wenig Abfall erzeugt wird und das im Bereich der Seiten-
flanken einen höheren Anpressdruck gegen die Gebäu-
dewand liefert als in einem Bereich zwischen den Seiten-
flanken.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst.
[0008] Erfindungsgemäß umfasst das Dichtband min-
destens einen Grundkörper aus weichem, nach Kom-
primierung rückstellfähigem Schaumstoff, wobei das
Dichtband eine Oberseite, eine Unterseite und eine erste
und eine zweite Seitenflanke aufweist, die die Oberseite
und die Unterseite verbinden, wobei sich die Seitenflan-
ken im Wesentlichen senkrecht zu einer Funktionsrich-
tung des Dichtbands erstrecken. Im Bereich der Unter-
seite ist eine Klebeschicht zur Anhaftung an einem Bau-
teil, insbesondere einem Rahmenprofil eines Fensters
oder einer Tür, angeordnet. Die Oberseite des Dicht-
bands weist ein Profil mit mindestens einer Senke auf
derart, dass das Dichtband in einem vollständig expan-
dierten Zustand im Bereich der ersten Seitenflanke eine
erste Höhe aufweist, im Bereich der zweiten Seitenflanke

eine zweite Höhe aufweist und in einem Bereich zwi-
schen der ersten und der zweiten Seitenflanke eine dritte
Höhe aufweist, die geringer ist als die erste und die
zweite Höhe, wobei ein Innenraum der Senke im voll-
ständig expandierten Zustand des Dichtbands aus-
schließlich mit Luft gefüllt ist. Die erste Höhe des Dicht-
bands im vollständig expandierten Zustand beträgt zwi-
schen 5 und 150 mm und die zweite Höhe des Dicht-
bands im vollständig expandierten Zustand beträgt zwi-
schen 5 und 150 mm. Die geringere dritte Höhe im voll-
ständig expandierten Zustand des Dichtbands ist zumin-
dest teilweise durch eine dauerhafte Komprimierung un-
d/oder Verschmelzung des Schaumstoffs des
mindestens einen Grundkörpers erzielt.
[0009] Der Innenraum der Senke ist hierin definiert als
der Raum, der von einem im Bereich der Senke ge-
krümmten Abschnitt der Oberseite des Dichtbands sowie
einer imaginären Verlängerung eines ebenen Abschnitts
der Oberseite des Dichtbands im Bereich einer Seiten-
flanke über den gekrümmten Bereich begrenzt ist.
[0010] Die Höhe des Dichtbands ist definiert in einer
Richtung zwischen der Oberseite und der Unterseite des
Dichtbands und senkrecht zur Funktionsrichtung des
Dichtbands, vorzugsweise parallel zu den Seitenflanken.
[0011] Der Bereich der geringeren dritten Höhe ist
durch einen Abschnitt des mindestens einen Grundkör-
pers gebildet, in dem der Schaumstoff des mindestens
einen Grundkörpers dauerhaft komprimiert und/oder ver-
schmolzen ist. Die geringere dritte Höhe wird dadurch
auch im vollständig expandierten Zustand des Dicht-
bands erzielt.
[0012] Vorzugsweise weist das Dichtband eine durch-
gängige Sperrstruktur zur Reduzierung der Wasser-
dampfdiffusion und/oder der Luftdurchlässigkeit in Funk-
tionsrichtung auf, die sich von der Oberseite zur Unter-
seite und zumindest teilweise durch den Bereich der
dritten Höhe erstreckt. Auf diese Weise wird die Funk-
tionalität des Dichtbands erweitert, wobei empfindliche
Teile der Sperrstruktur während des Transports oder der
Handhabung vor Beschädigung durch Einflüsse von au-
ßen geschützt sind.
[0013] In einer bevorzugten Ausgestaltung sind die
erste und die zweite Höhe im Wesentlichen gleich. Da-
durch ergibt sich an beiden Seitenflanken ein identischer
Anpressdruck des Dichtbands an die Gebäudewand.
[0014] In einer bevorzugten Ausführungsform beträgt
die dritte Höhe zwischen 2 und 95%, mehr bevorzugt
zwischen 3 und 80%, mehr bevorzugt zwischen 5 und
50% der ersten Höhe.
[0015] Vorzugsweise ist die Sperrstruktur teilweise
durch einen dauerhaft komprimierten und/oder ver-
schmolzenen Abschnitt des mindestens einen Grund-
körpers gebildet. Auf diese Weise wird durch die Kom-
primierung und/oder Verschmelzung des mindestens
einen Grundkörpers nicht nur das gewünschte Oberflä-
chenprofil des Dichtbands erzeugt, sondern es wird da-
mit auch noch ein zusätzlicher Abdichtungseffekt erzielt.
[0016] Alternativ oder zusätzlich hierzu kann die Sperr-
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struktur teilweise durch eine auf der Oberseite des min-
destens einen Grundkörpers angeordnete Sperrschicht
gebildet sein.
[0017] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist die
auf der Oberseite des mindestens einen Grundkörpers
angeordnete Sperrschicht im Wesentlichen geschlos-
senzelligen Weichschaumstoff auf oder ist aus diesem
gebildet. Dies liefert den Vorteil, dass sich der Weich-
schaumstoff besonders elastisch an die Gebäudewand
anlegt und somit die Bildung von Luftkanälen und/oder
Wasserdampfdiffusionskanälen zwischen Dichtband
und Gebäudewand in Funktionsrichtung vermieden wird.
[0018] Es ist bevorzugt, dass die auf der Oberseite des
mindestens einen Grundkörpers angeordnete Sperr-
schicht im Bereich der dritten Höhe des Dichtbands
dauerhaft komprimiert und/oder verschmolzen ist. Dies
ist insbesondere dann von Vorteil, wenn die dauerhafte
Komprimierung und/oder Verschmelzung dieser Sperr-
schicht beim Herstellverfahren gemeinsam mit der Kom-
primierung und/oder Verschmelzung des Materials des
Grundkörpers erfolgt.
[0019] Ebenfalls ist es bevorzugt, dass die Sperrstruk-
tur teilweise durch eine auf der Unterseite des mindes-
tens einen Grundkörpers angeordnete Sperrschicht ge-
bildet ist.
[0020] Diese Sperrschicht kann durch die Klebe-
schicht gebildet sein oder im Wesentlichen geschlossen-
zelligen Weichschaumstoff aufweisen oder aus diesem
gebildet sein.
[0021] In besonderen Ausführungsformen kann es be-
vorzugt sein, dass die auf der Unterseite des mindestens
einen Grundkörpers angeordnete Sperrschicht im Be-
reich der dritten Höhe des Dichtbands dauerhaft kom-
primiert und/oder verschmolzen ist. Insbesondere ist
dies dann sinnvoll, wenn die Komprimierung und/oder
Verschmelzung in einem Herstellschritt zusammen mit
der Komprimierung und/oder Verschmelzung des Mate-
rials des Grundkörpers und/oder der Komprimierung
und/oder Verschmelzung einer auf der Oberseite des
Dichtbands angeordneten Sperrschicht erfolgt.
[0022] In einer bevorzugten Ausführungsform des
Dichtbands ist der Bereich der dritten Höhe im Wesent-
lichen mittig zwischen den beiden Seitenflanken ange-
ordnet.
[0023] Bevorzugt erstreckt sich die Senke über einen
Bereich von 2 bis 60%, mehr bevorzugt 5 bis 40% der
gesamten Breite des Dichtbands.
[0024] In bevorzugten Ausgestaltungen weist das
Dichtband genau einen integralen Grundkörper aus
weichem Schaumstoff auf.
[0025] In diesem Fall ist eine Bodenfläche des Grund-
körpers in vollständig expandiertem Zustand des Dicht-
bands eben, oder die Bodenfläche des Grundkörpers in
vollständig expandiertem Zustand des Dichtbands kann
ein Profil mit mindestens einer unteren Senke aufweisen,
die in Richtung der Oberseite des Dichtbands ausge-
richtet ist und im Bereich der dritten Höhe der mindestens
einen Senke an der Oberseite gegenüberliegt.

[0026] In bestimmten Ausführungsformen verläuft die
Klebeschicht im vollständig expandierten Zustand des
Dichtbands eben. Alternativ kann die Klebeschicht im
vollständig expandierten Zustand des Dichtbands ein
Profil mit einer Hügelform aufweisen und im Wesent-
lichen der Form der unteren Senke folgen. In letzterem
Fall ist die Klebeschicht im Wesentlichen durchgängig an
der Unterseite des Dichtbands verhaftet.
[0027] In allen vorangehenden Ausführungsformen ist
es bevorzugt, dass die Komprimierung und/oder Ver-
schmelzung des Grundkörpers, mehr bevorzugt zusätz-
lich auch die Komprimierung und/oder Verschmelzung
der Sperrschicht an der Oberseite, mehr bevorzugt zu-
sätzlich auch die Komprimierung und/oder Verschmel-
zung der Sperrschicht an der Unterseite, mittels Verkle-
bung, Vernähung, Laminierung oder Anschmelzung er-
zielt ist. Auf diese Weise lässt sich die Komprimierung
und/oder Verschmelzung dauerhaft herstellen, ohne
dass hierzu im Bereich der Senke an der Oberseite
des Dichtbands zusätzliche Elemente vorzusehen sind.
Alle oben genannten Methoden der Komprimierung un-
d/oder Verschmelzung können für die einzelnen über-
einanderliegenden Schichten simultan, d.h. in einem
Arbeitsschritt, erfolgen.
[0028] Allgemein beträgt die Höhe des dauerhaft kom-
primierten und/oder verschmolzenen Abschnitts aller
jeweils beteiligten Schichten im vollständig expandierten
Zustand des Dichtbands bevorzugt 2 bis 50%, mehr
bevorzugt 3 bis 40%, besonders bevorzugt 5 bis 30%
der der ersten Höhe.
[0029] Alternativ zu den Ausführungsformen mit einem
Grundkörper kann das Dichtband auch zwei Grundkör-
per aus weichem Schaumstoff aufweisen, die in Funk-
tionsrichtung des Dichtbands nebeneinander angeord-
net sind, wobei der Bereich mit der dritten Höhe in einem
Übergangsbereich zwischen den zwei Grundkörpern
ausgebildet ist und die geringere dritte Höhe durch eine
dauerhafte Komprimierung des einen der Grundkörper
nahe dem Übergangsbereich zum anderen Grundkörper
erzielt ist.
[0030] Alternativ zu letzterer Ausgestaltung kann das
Dichtband auch zwei Grundkörper aus weichem
Schaumstoff aufweisen, die in Funktionsrichtung des
Dichtbands nebeneinander angeordnet sind, wobei der
Bereich mit der dritten Höhe in einem Übergangsbereich
zwischen den zwei Grundkörpern ausgebildet ist, wobei
die geringere dritte Höhe durch eine dauerhafte Kom-
primierung der zwei Grundkörper nahe dem Übergangs-
bereich zwischen den zwei Grundkörpern erzielt ist.
[0031] In den beiden letztgenannten alternativen Aus-
führungsformen mit zwei Grundkörpern ist die Kompri-
mierung des einen oder der zwei Grundkörper vorzugs-
weise jeweils unter Verwendung einer Umhüllung erzielt,
die den jeweiligen Grundkörper an der Oberseite, der
Unterseite und der dem anderen Grundkörper zuge-
wandten Seite umgibt.
[0032] Dabei kann die Komprimierung zusätzlich
durch eine Umbiegung eines ersten Schenkels des
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Grundkörpers gegenüber einem zweiten Schenkel des
Grundkörpers um 180° begünstigt sein, wobei die Bie-
gestelle im Übergangsbereich zum anderen Grundkör-
per angeordnet ist und wobei das Schaumstoffmaterial
des Grundkörpers im Bereich der Biegestelle aufgrund
der Umbiegung komprimiert ist.
[0033] Bevorzugt sind dabei der erste und zweite
Schenkel an ihren aufeinanderliegenden Flächen mit-
einander verhaftet, besonders bevorzugt verklebt oder
aneinander laminiert.
[0034] Dabei ist es bevorzugt, wenn die Umhüllung
zumindest einen Teil der Sperrstruktur, vorzugsweise
die gesamte Sperrstruktur, bildet.
[0035] Die Umhüllung kann in bevorzugten Ausfüh-
rungsformen im Wesentlichen geschlossenzelligen
Weichschaumstoff aufweisen oder aus diesem gebildet
sein. Auf diese Weise wird aufgrund der Elastizität des
geschlossenzelligen Weichschaumstoffs eine dichtende
Anlage der Oberseite des Dichtbands an der Gebäude-
wand gewährleistet.
[0036] Es ist bevorzugt, dass die zwei benachbarten
Grundkörper im Übergangsbereich dauerhaft miteinan-
der verhaftet sind. Auf diese Weise wird eine größere
Stabilität des Dichtbands erzielt.
[0037] Die erste Höhe und/oder die zweite Höhe des
Dichtbands im vollständig expandierten Zustand beträgt
in allen Ausführungsformen bevorzugt zwischen 10 und
100 mm.
[0038] Die dritte Höhe des Dichtbands im vollständig
expandierten Zustand beträgt in allen Ausführungsfor-
men bevorzugt zwischen 1 und 142 mm, mehr bevorzugt
zwischen 2 und 95 mm.
[0039] Die Breite des Dichtbands beträgt in allen Aus-
führungsformen bevorzugt zwischen 10 und 500 mm,
mehr bevorzugt zwischen 10 und 150 mm.
[0040] Der Komprimierungsgrad der ersten und/oder
zweiten Seitenflanke im komprimierten Zustand auf der
Dichtbandrolle beträgt bevorzugt zwischen 3 und 50%,
mehr bevorzugt zwischen 5 und 25%, im Vergleich zum
vollständig expandierten Zustand. Der Komprimierungs-
grad bezeichnet hier die prozentuale Höhe im kompri-
mierten Zustand im Vergleich zur Höhe im vollständig
expandierten Zustand.
[0041] In einem Einbauzustand ist das Dichtband in
einem Bauwerksabschnitt angeordnet. Der Bauwerks-
abschnitt umfasst eine Wand und ein in eine Öffnung in
der Wand eingesetztes Bauteil, wobei das Dichtband in
einer Fuge zwischen Bauteil und Wand angeordnet ist
und die Fuge abdichtet. Die Seitenflanken des Dicht-
bands sind dabei einer Rauminnenseite bzw. einer
Raumaußenseite zugewandt und das Dichtband ist vor-
zugsweise mittels der Klebeschicht im Bereich der Unter-
seite des Dichtbands mit dem Bauteil verbunden. Ge-
genüber dem unkomprimierten bzw. dem vollständig
expandierten Zustand des Dichtbands ist das Dichtband
im Einbauzustand teilkomprimiert. In diesem teilkompri-
mierten Einbauzustand liegt die Oberseite des Dicht-
bands im Bereich der Seitenflanken des Dichtbands an

der Wand an, während die Oberseite des Dichtbands
zumindest im Bereich der ursprünglichen dritten Höhe
nicht an der Wand anliegt oder mit einem geringeren
Anpressdruck an der Wand anliegt als im Bereich der
Seitenflanken des Dichtbands.
[0042] Der Komprimierungsgrad der ersten und/oder
zweiten Seitenflanke im teilkomprimierten Einbauzu-
stand beträgt bevorzugt zwischen 5 und 90%, mehr be-
vorzugt zwischen 10 und 70%, verglichen mit dem voll-
ständig expandierten Zustand. Der Komprimierungsgrad
bezeichnet hier die prozentuale Höhe im teilkomprimier-
ten Zustand im Vergleich zur Höhe im vollständig expan-
dierten Zustand.
[0043] Der Schaumstoff des Dichtbands kann aus je-
dem beliebigen offenzelligen oder gemischtzelligen
Weichschaumstoff gebildet sein, zum Beispiel aus Poly-
urethan, Polyethylen, Polyvinylchlorid, Polyolefin oder
Polypropylen. Das Raumgewicht derartiger Weich-
schaumstoffe liegt zwischen 15 und 200 kg/m3.
[0044] Die hierin beschriebenen Schaumstoffe kön-
nen auch derart ausgebildet sein, dass sie auf einer
Außenfläche eine Haut aufweisen. Dies trifft sowohl
auf den mindestens einen Grundkörper aus Weich-
schaumstoff zu, als auch auf die Sperrstruktur (z.B.
Sperrschicht oder Umhüllung), die in einer Ausführungs-
form einen geschlossenzelligen Schaumstoff aufweisen
kann oder aus einem solchen gebildet ist. Eine solche
Haut ist integraler Bestandteil des jeweiligen Schaum-
stoffs, weist aber erhöhte Dichteigenschaften gegenüber
dem übrigen Schaumstoff auf und kann diesen vor äuße-
ren Einflüssen schützen. Beispielsweise kann die Haut
dafür sorgen, dass der Schaumstoff im Wesentlichen
wasserdicht ist. Trotzdem weist die Haut die erforderliche
Flexibilität auf, um ein möglichst gutes Anliegen an einer
Wandfläche zu ermöglichen. Eine entsprechende Ver-
hautung an zumindest einer aus Oberseite, Unterseite
oder Seitenflanke des mindestens einen Grundkörpers
kann daher wahlweise einen Teil der Sperrstruktur bil-
den. Die Haut kann schon während der Herstellung des
jeweiligen Schaumstoffs erzeugt werden. Die Haut kann
aber auch erst während des Aufbringens weiterer Kom-
ponenten gebildet werden, wie z.B. während des Aufka-
schierens eines geschlossenzelligen Schaumstoffs auf
den mindestens einen Grundkörper. Besonders gut lässt
sich eine Haut bei Schaumstoffen aus Polyurethan er-
zeugen.
[0045] Beim Vorliegen mehrerer Grundkörper beste-
hen die einzelnen Grundkörper des Dichtbands vorzugs-
weise aus demselben Material. Alternativ können die
einzelnen Grundkörper aus unterschiedlichen Materia-
lien gebildet sein.
[0046] Es können auch mehr als zwei Grundkörper
nebeneinander angeordnet sein.
[0047] Der mindestens eine Grundkörper wird vor-
zugsweise zur verzögerten Rückstellung wenigstens teil-
weise und bevorzugt vollständig mit einem Imprägnier-
mittel imprägniert. Das Imprägniermittel weist vorzugs-
weise eine Acrylatdispersion auf. Bei einer vorteilhaften
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Ausführungsform weist die Acrylatdispersion in homo-
gener Phase dispergierte Acrylatpolymerteilchen auf.
Besonders bevorzugt ist der Schaumstoff des Grund-
körpers mit einem Gewichtsanteil an Acrylatdispersion
zur verzögerten Rückstellung derart imprägniert, dass
das Dichtband bei 20°C und 50% relativer Luftfeuchtig-
keit eine Rückstellung in weniger als 24 Stunden von
einem Kompressionsgrad des Dichtbandes von ca. 9%
bis 13% bis zum Fugenverschluss vollzieht.
[0048] Die Luftdurchlässigkeit des Weichschaums des
mindestens einen Grundkörpers beträgt bevorzugt zwi-
schen 50 bis 1.000 I/(m2s), mehr bevorzugt zwischen 60
und 600 I/(m2s) und besonders bevorzugt zwischen 80
und 400 I/(m2s). Alle im Rahmen dieser Anmeldung ge-
tätigten Angaben zur Luftdurchlässigkeit beziehen sich
auf eine Bestimmung unter den Normbedingungen eines
10 mm dicken Schaumstückes (vollständig entspannt)
bei einem Messunterdruck von 1,0 bar, Prüffläche 100
cm2; Frank-Gerät 21443; DIN EN ISO 9237:1995.
[0049] Vorzugsweise weist der Weichschaum des
mindestens einen Grundkörpers eine Stauchhärte von
mehr als 2 kPa auf. Bevorzugt liegt die Stauchhärte bei
mehr als 2,1 kPa, mehr bevorzugt bei mehr als 2,2 kPa,
besonders bevorzugt bei mehr als 2,3 kPa. Die Stauch-
härte beträgt vorzugsweise weniger als 4 kPa, bevorzugt
weniger als 3,8 kPa und mehr bevorzugt weniger als 3,6
kPa. Die Stauchhärte ist ein Maß für die Festigkeit des
Schaumstoffes. Die hier angegebenen Werte sind dabei
auf eine Kompression von 40% gegenüber der Aus-
gangshöhe bezogen Die Stauchhärte wird bestimmt
nach DIN EN ISO 3386:2015, es wird der CV40 ange-
geben.
[0050] Besonders bevorzugt umfasst jede Sperr-
schicht bzw. Umhüllung einen im Wesentlichen ge-
schlossenzelligen Weichschaumstoff oder ist aus-
schließlich aus diesem gebildet. Der geschlossenzellige
Schaumstoff ist bevorzugt nicht imprägniert. Unter ge-
schlossenzelligem Schaumstoff wird im Rahmen dieser
Anmeldung ein Weichschaum verstanden, der eine er-
höhte Anzahl von geschlossenen Zellen oder von Zellen
mit nur geringem Öffnungsquerschnitt aufweist. Charak-
terisiert wird der geschlossenzellige Schaumstoff aus-
schließlich durch die Angabe seiner Luftdurchlässigkeit.
Die Luftdurchlässigkeit eines geschlossenzelligen
Schaumstoffs liegt im Rahmen dieser Anmeldung bei
höchstens 50 I/(m2s), oder mehr bevorzugt bei höchs-
tens 40 I/(m2s), oder mehr bevorzugt bei höchstens 30
I/(m2s), oder mehr bevorzugt bei höchstens 20 I/(m2s),
gemessen nach DIN EN ISO 9237:1995; Prüffläche 100
cm2 bei einem Messdruck (Unterdruck) von 1,0 mbar,
Prüfgerät Frank 21443.
[0051] Jede im Rahmen dieser Anmeldung beschrie-
bene Sperrschicht bzw. Umhüllung kann auch aus einem
folienartigen Material oder einem Klebstoff, insbesonde-
re aus einem Folienstreifen, einem Klebebandstreifen
oder einem klebstoffartigen flüssigen Medium gebildet
sein. Konkreter kann jede hierin beschriebene Sperr-
schichten bzw. Umhüllung aus einer Folie aus Polyamid,

Polyurethan, Polypropylen oder Copolymeren davon ge-
bildet sein. Ebenso kann jede Sperrschicht bzw. Um-
hüllung auch aus einem Dispersionsklebstoff, insbeson-
dere einem Acrylatklebstoff oder einem anderen geeig-
neten Haftklebstoff gebildet sein.
[0052] In allen Ausführungsformen kann jede Sperr-
schicht bzw. Umhüllung mehrlagig ausgebildet sein, bei-
spielsweise aus einer beliebigen Kombination von meh-
reren der oben genannten Materialien. Sie kann bei-
spielsweise auch eine Membranschicht und/oder Vlies-
schicht aufweisen. Insbesondere kann jede Sperrschicht
bzw. Umhüllung als eine mehrlagige Verbundschicht
ausgebildet sein. Ein‑ oder beidseitig der Funktions-
schicht kann jeweils mindestens eine Lage mindestens
eines weiteren Materials angeordnet sein. Die eine oder
beiden weiteren Lagen, welche die Funktionsschicht
jeweils teilweise oder vollständig bedecken, können die-
se schützen und tragen bzw. unterstützen und die Stabi-
lität der Sperrschicht bzw. Umhüllung erhöhen. Die ein-
zelnen Lagen können jeweils aus gleichem oder ver-
schiedenem Material bestehen.
[0053] Die ein‑ oder beidseitig angeordneten Lagen
können insbesondere Vliese, Gewebe oder Gitter aus
inerten Stoffen wie Polyethylen, Polyurethan, Polypropy-
len, Polyester, Glasfasern oder Viskose sein, gegebe-
nenfalls auch perforierte Folien, insbesondere solche
aus Polyethylen, Polyurethan, Polypropylen oder Poly-
ester. Die Schichten können allgemein aus jedem ge-
eigneten Material bestehen, welches in Schichtform vor-
liegt und vorzugsweise keine höheren sD-Werte hat als
die Funktionsschicht. Die ein‑ oder beidseitig angeord-
neten Lagen können aus einem Dispersionsklebstoff
bestehen, insbesondere einem Acrylatkleber.
[0054] Wenn eine obere und eine untere Sperrschicht
vorliegen, können diese aus demselben Material oder
aus unterschiedlichen Materialien gebildet sein. Jede
Sperrschicht bzw. Umhüllung kann auch aus verschie-
denen Abschnitten mit unterschiedlichen Materialien be-
stehen.
[0055] Alle genannten Materialien für die Sperrschicht
bzw. Umhüllung lassen sich besonders einfach und gut
kontrollierbar auf den Weichschaumstoff jedes Grund-
körpers aufbringen und mit diesem verbinden. Zudem
eignen sich diese Materialien besonders gut als Sperr-
strukturmaterial, da sich ihre Dichteigenschaften gezielt
einstellen lassen.
[0056] Jede Sperrschicht bzw. Umhüllung weist eine
Dicke von 1 µm bis 5 mm auf, vorzugsweise von 10 µm
bis 3 mm, besonders bevorzugt von 50 µm bis 2 mm.
[0057] Jede Sperrschicht bzw. Umhüllung bildet allge-
mein im Rahmen der Erfindung vorzugsweise eine
durchgehende, nicht poröse und nicht-perforierte
Schicht. Die Luftdurchlässigkeit jeder Sperrschicht
bzw. Umhüllung liegt vorzugsweise im Bereich von
0,01‑50 I/(m2s), mehr bevorzugt im Bereich von
0,01‑20 I/(m2s). Bevorzugt beträgt die Luftdurchlässig-
keit ≤ 3‑6 I/(m2s) oder vorzugsweise ≤ 1‑2 I/(m2s) oder ≤
0,2‑0,5 I/(m2s) oder besonders bevorzugt ≤ 0,1‑0,3
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I/(m2s) nach DIN EN ISO 9237:1995; Prüffläche 100 cm2

bei einem Messdruck (Unterdruck) von 1,0 mbar, Prüf-
gerät Frank 21443, oder ist nicht mehr messbar.
[0058] Kennzeichnend für den Wasserdampfdiffu-
sionswiderstand eines Dichtbands ist der Wasserdampf-
diffusionswert bezogen auf eine Luftschichtdicke in Me-
tern, der sogenannte sD-Wert. Vorzugsweise weist jede
Sperrschicht bzw. Umhüllung einen sD-Wert von 0,02 m
bis 100 m, mehr bevorzugt von 0,1 m bis 25 m oder von
0,2 m bis 15 m auf (bei 25% relativer Luftfeuchtigkeit (rel.
LF)). Die Prüfung des sD-Wertes erfolgt nach DIN EN
ISO 12572:2001. Unabhängig hiervon oder in Kombina-
tion hiermit kann jede Sperrschicht bzw. Umhüllung ei-
nen sD-Wert von 0,02 m bis 10 m oder 0,03 m bis 6 m oder
0,05 m bis 2 m bei 72,5% rel. LF aufweisen, gemäß DIN
EN ISO 12572:2001. Beispielsweise kann der sD-Wert
bei 25% rel. LF im Bereich von 1 bis 10 m und bei 72,5%
rel. LF im Bereich von 0,1 bis 5 m liegen. Sofern nach DIN
EN ISO 12572:2001 nichts anderes bestimmt, beziehen
sich die sD-Werte auf eine Temperatur von 20°C.
[0059] Jede Sperrschicht bzw. Umhüllung kann auch
feuchtevariabel ausgebildet sein, d.h. ihr Wasserdampf-
diffusionswiderstand ändert sich in Abhängigkeit von der
Luftfeuchtigkeit der Umgebung der Sperrschicht.
[0060] Für jedes erfindungsgemäße Dichtband gelten
folgende Zusammenhänge. Entscheidend für die Luft-
durchlässigkeit eines Dichtbandabschnitts ist generell
die gesamte Reduktion eines Luftstroms in einer Rich-
tung über den gesamten Querschnitt des Dichtbandab-
schnitts. Sind beispielsweise in Höhenrichtung oder in
Funktionsrichtung des Dichtbands eine Mehrzahl von
Sperrstrukturabschnitten und Grundkörper abwech-
selnd angeordnet, ist die Reduktion des Luftstroms durch
all diese Sperrstrukturabschnitte und Grundkörper zu
berücksichtigen. Die Luftdurchlässigkeit des gesamten
Dichtbands in Funktionsrichtung ist vorzugsweise kleiner
als 50 I/(m2s), mehr bevorzugt kleiner als 40 I/(m2s),
mehr bevorzugt kleiner als 30 I/(m2s), mehr bevorzugt
kleiner als 20 I/(m2s), mehr bevorzugt kleiner als 10
I/(m2s), mehr bevorzugt kleiner als 5 l/(m2s), unter den
oben angegebenen Messbedingungen.
[0061] In einer Ausführungsform umfasst das Dicht-
band weiterhin ein Zusatzmaterial, das auf eine Fläche
des mindestens einen Grundkörpers und/oder auf eine
Sperrschicht bzw. Umhüllung aufgebracht ist und/oder
im Imprägnat des mindestens einen Grundkörpers ent-
halten ist. Das Zusatzmaterial kann dem Dichtband spe-
zielle Eigenschaften verleihen. Als Zusatzmaterial kom-
men insbesondere Materialien zum Brandschutz (z.B.
Blähgraphit, nicht brennbare Festkörper, CO2‑Emitter
etc.), Materialien zur Isolierung (z.B. PU-Schaum, Harze,
Dichtstoffe, etc.), Materialien zur Abdichtung gegen
Feuchte (z.B. hydrophobe oder hydrophile Substanzen,
bei Kontakt mit Wasser aufquellende Substanzen, etc.),
Materialien zur Schallisolierung, Materialien zur kontrol-
lierten Belüftung (z.B. Katalysatoren, etc.), Materialien
für die Hygiene (z.B. Desinfektionsmittel, etc.) und/oder
Materialien zur Auslösung der Expansion des Dicht-

bands (z.B. Treibmittel, Wärmequellen, etc.) in Frage.
Dem Fachmann sind hier sowohl bezüglich der Anord-
nung sowie der Art und Eigenschaften des Zusatzma-
terials Alternativen ersichtlich, die zum Erfüllen der je-
weiligen Anforderungen einsetzbar sind.
[0062] Weitere Merkmale und Vorteile der vorliegen-
den Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen.

Fig. 1 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner ersten Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in vollständig ex-
pandiertem Zustand;

Fig. 2 ist eine schematische Perspektivansicht des
zu einer Dichtbandrolle aufgewickelten Dicht-
bands aus Fig. 1;

Fig. 3 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner zweiten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in einem voll-
ständig expandierten Zustand;

Fig. 4 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in einem voll-
ständig expandierten Zustand;

Fig. 5 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in einem voll-
ständig expandierten Zustand;

Fig. 6 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in einem voll-
ständig expandierten Zustand;

Fig. 7 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in einem voll-
ständig expandierten Zustand;

Fig. 8 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in einem voll-
ständig expandierten Zustand;

Fig. 9 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in einem voll-
ständig expandierten Zustand;

Fig. 10 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands in einem voll-
ständig expandierten Zustand;
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Fig. 11 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner Einbausituation des Dichtbands aus Fig.
1, in der das Dichtband in einem teilkompri-
mierten Einbauzustand in einer Fuge zwi-
schen einem Bauteil und einer Wand dich-
tend angeordnet ist; und

Fig. 12 ist eine schematische Querschnittsansicht ei-
ner Einbausituation des Dichtbands aus Fig.
8, in der das Dichtband in einem teilkompri-
mierten Einbauzustand in einer Fuge zwi-
schen einem Bauteil und einer Wand dich-
tend angeordnet ist.

[0063] Das in Fig. 1 im Querschnitt dargestellte Dicht-
band 2 umfasst einen Grundkörper 4 aus weichem, nach
Komprimierung rückstellfähigem Schaumstoff, der vor-
zugsweise zur verzögerten Rückstellung imprägniert ist.
Der Grundkörper 4 ist ursprünglich einteilig gestaltet, ist
allerdings in einem Mittelbereich durch eine dauerhafte
Komprimierung und/oder Verschmelzung des Materials
des Grundkörpers 4 flacher ausgebildet als in den rechts
und links davon befindlichen Bereichen.
[0064] Das dargestellte Dichtband 2 weist eine Ober-
seite 6, eine Unterseite 8 und zwei die Oberseite 6 und
Unterseite 8 verbindende Seitenflanken 10 auf. Die Sei-
tenflanken 10 erstrecken sich im Wesentlichen senkrecht
zu einer Funktionsrichtung F des Dichtbands, in der das
Dichtband im späteren Einbauzustand eine Fuge gegen
Luftdurchtritt und/oder Wasserdampfdiffusion abdichten
soll.
[0065] Im Bereich der Unterseite 8 ist eine Klebe-
schicht 12 angeordnet, die im dargestellten Beispielsfall
eben verläuft und zur Anhaftung an einem Bauteil 14
(siehe Fig. 11), beispielsweise einem Rahmenprofil eines
Fensters oder einer Tür, dient. Die Klebeschicht 12 ist
vorzugsweise als doppelseitiges Klebeband ausgebildet
und an seiner Oberseite mit den anliegenden Bereichen
des Dichtbands verhaftet. Die zur Anbringung am Bauteil
14 dienende Klebefläche der Klebeschicht 12 ist nach
unten gerichtet und üblicherweise von einer vor dem
Gebrauch abnehmbaren Abziehfolie oder einem Abzieh-
papier bedeckt. Im dargestellten Beispielsfall ist es auch
denkbar, dass die Klebeschicht 12 nach oben hin ledig-
lich in den Bereichen klebrig ausgestaltet ist, in denen sie
mit Bereichen des Dichtbands in Kontakt kommt.
[0066] Die Oberseite 6 des Dichtbands 2 weist ein
Profil mit einer Senke 16 in einem Mittelbereich zwischen
den Seitenflanken 10 des Dichtbands 2 auf. Ein Innen-
raum der Senke 16 ist ausschließlich mit Luft gefüllt. Im
Bereich der Senke 16 ist die Oberseite 6 des Dichtbands
2 gekrümmt. Im Bereich der Seitenflanken 10 ist die
Oberseite 6 des Dichtbands im Wesentlichen eben.
Der Innenraum der Senke 16 ist definiert als der Raum,
der von dem gekrümmten Abschnitt der Oberseite 6 und
einer Verlängerung des im Wesentlichen ebenen Ab-
schnitts der Oberseite 6 über die Senke 16 begrenzt ist.
[0067] Im Bereich der ersten (rechten) Seitenflanke 10

weist das Dichtband in vollständig expandiertem Zu-
stand eine erste Höhe h1 auf, die der Höhe h2 der zweiten
(linken) Seitenflanke 10 entspricht. Im Scheitelpunkt der
Senke 16 hingegen weist das Dichtband im vollständig
expandierten Zustand eine dritte Höhe h3 auf, die ge-
ringer ist als die erste Höhe h1 und geringer als die zweite
Höhe h2. Die geringere dritte Höhe h3 im vollständig
expandierten Zustand des Dichtbands ist zumindest teil-
weise durch eine dauerhafte Komprimierung und/oder
Verschmelzung des Materials des Grundkörpers 4 er-
zielt.
[0068] Die Bodenfläche des Grundkörpers 4 weist ein
Profil mit einer unteren Senke 28 auf, die in Richtung der
Oberseite 6 des Dichtbands ausgerichtet ist und im Be-
reich der dritten Höhe h3 der Senke 16 an der Oberseite 6
gegenüberliegt.
[0069] Das in Fig. 1 dargestellte Dichtband 2 weist
außerdem eine durchgängige Sperrstruktur 18 zur Re-
duzierung der Wasserdampfdiffusion und/oder der Luft-
durchlässigkeit in Funktionsrichtung F des Dichtbands
auf, die sich von der Oberseite 6 zur Unterseite 8 und
zumindest teilweise durch den Bereich der dritten Höhe
h3 erstreckt.
[0070] In anderen Ausführungsformen kann die Höhe
h1 auch verschieden zur Höhe h2 sein, solange beide
Höhen h1, h2 größer sind als die Höhe h3.
[0071] In der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform
umfasst die Sperrstruktur 18 mehrere Teilabschnitte, die
zusammen die durchgängige Sperrstruktur 18 bilden.
Zunächst weist das Dichtband auf der Oberseite 6 eine
Sperrschicht 20 auf. Diese Sperrschicht 20 verläuft von
der ersten zur zweiten Seitenflanke 10 und bedeckt den
Grundkörper 4 des Dichtbands vollflächig. Vorzugsweise
ist die Sperrschicht 20 mit dem Grundkörper 4 verklebt
oder auf ihn laminiert.
[0072] Ebenso weist das Dichtband 2 im Bereich der
Unterseite des Grundkörpers 4 eine weitere Sperrschicht
22 auf, die ebenfalls von der ersten zur zweiten Seiten-
flanke 10 verläuft und vorzugsweise den Grundkörper 4
durchgängig bedeckt. Die Sperrschicht 22 ist vorzugs-
weise dauerhaft mit dem Grundkörper 4 verklebt oder an
diesen laminiert. Die Sperrschichten 20, 22 bilden somit
symmetrisch ausgebildete Begrenzungen des Grund-
körpers 4 an seiner Oberseite bzw. Unterseite.
[0073] Ein dritter Bestandteil der Sperrstruktur 18 ist
der dauerhaft komprimierte und/oder verschmolzene Ab-
schnitt 24 des Dichtbands im Bereich der Senke 16. In
diesem Bereich sind die auf der Oberseite 6 angeordnete
Sperrschicht 20, die auf der Unterseite 8 angeordnete
Sperrschicht 22 und das Material des Grundkörpers 4
gemeinschaftlich komprimiert und/oder verschmolzen,
wodurch die geringere dritte Höhe h3 des Dichtbands
erzielt wird. Aufgrund der Komprimierung und/oder Ver-
schmelzung der verschiedenen Schichten in diesem Be-
reich wird zwischen der oberen Sperrschicht 20 und der
unteren Sperrschicht 22 eine dichtende Verbindung her-
gestellt.
[0074] Die Komprimierung und/oder Verschmelzung
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lässt sich in diesem Bereich beispielsweise durch Ver-
klebung nach Komprimierung, durch Vernähung, durch
Laminierung bei gleichzeitiger Komprimierung oder
durch Anschmelzung (mit oder ohne Komprimierung)
erzielen. In jedem Fall sorgt die höhere Komprimierung
und/oder die höhere Materialdichte im komprimierten/-
verschmolzenen Bereich dafür, dass in diesem Abschnitt
24 die Luftdichtigkeit des Dichtbands bzw. der Wasser-
dampfdiffusionswiderstand in Funktionsrichtung F deut-
lich erhöht sind. Dabei kann das Material des Grund-
körpers 4 so stark komprimiert bzw. mit den Materialien
der Sperrschichten 20, 22 verschmolzen sein, dass es
sich visuell nicht mehr von den Sperrschichten 20, 22
unterscheiden lässt.
[0075] Die durchgängige Sperrstruktur 18, gebildet
aus oberer Sperrschicht 20, komprimiertem/verschmol-
zenem Abschnitt 24 und unterer Sperrschicht 22 er-
streckt sich somit (von der Klebeschicht 12 abgesehen)
über die gesamte Höhe des Dichtbands und sorgt somit
über die gesamte Höhe für eine lückenlose, auf ein ge-
wünschtes Maß eingestellte Abdichtung gegenüber Luft-
durchtritt und/oder Wasserdampfdiffusion in Funktions-
richtung F.
[0076] In der dargestellten Ausführungsform ist es
auch denkbar, die Klebeschicht 12 nicht durchgängig
über die gesamte Breite des Dichtbands 2 auszugestal-
ten, sondern lediglich streifenförmig in den Bereichen
vorzusehen, in denen sie mit dem übrigen Elementen
des Dichtbands verhaftet sein soll.
[0077] In Fig. 2 ist das Dichtband 2 aus Fig. 1 in einer zu
einer Dichtbandrolle 26 aufgewickelten Konfiguration
dargestellt. Dabei liegt das Dichtband in einem kompri-
mierten Zustand vor, in dem die Oberseite 6 und die
Unterseite 8 des Dichtbands im Wesentlichen geradlinig
verlaufen bzw. die Senke 16 eine deutlich geringere
Ausprägung aufweist als im vollständig expandierten
Zustand. Das Dichtband 2 ist derart zur Dichtbandrolle
26 aufgewickelt, dass die Unterseite 8 des Dichtbands 2
einer Windung an der Oberseite 6 des Dichtbands 2 einer
angrenzenden Windung anliegt und die Seitenflanken 10
des Dichtbands 2 Stirnflächen der Dichtbandrolle 26
bilden. Für alle weiteren Ausführungsformen des erfin-
dungsgemäßen Dichtbands ist die Konfiguration als
Dichtbandrolle 26 ebenfalls bevorzugt und es gilt der-
selbe Zusammenhang.
[0078] Das in Fig. 3 dargestellte Dichtband 2 unter-
scheidet sich von dem Dichtband aus Fig. 1 darin, dass
die Klebeschicht 12 vollständig an der unteren Sperr-
schicht 22 anhaftet und somit ein Profil mit einer Hügel-
form aufweist, das dem Profil der Bodenfläche des
Grundkörpers 4 mit der unteren Senke 28 entspricht.
[0079] In der in Fig. 3 dargestellten Ausführungsform
sind im Bereich des komprimierten/verschmolzenen Ab-
schnitts 24 lediglich die obere Sperrschicht 20, der
Grundkörper 4 und die untere Sperrschicht 22 miteinan-
der komprimiert bzw. verschmolzen, während die Klebe-
schicht 12 nachträglich als separater Streifen auf das
Dichtband aufgebracht wird. Ebenso ist es denkbar, dass

die Klebeschicht 12 zu einem Bestandteil des kompri-
mierten/verschmolzenen Abschnitts 24 wird und eben-
falls mit den in diesem Bereich vorliegenden anderen
Komponenten des Dichtbands komprimiert und/oder
verschmolzen wird. In diesem Fall erfolgt die Komprimie-
rung/Verschmelzung erst nach Aufbringung der Klebe-
schicht 12.
[0080] Ebenso ist es denkbar, dass in der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 3 die untere Sperrschicht 22 weg-
gelassen wird und die Klebeschicht 12 die Funktion der
unteren Sperrschicht übernimmt. In diesem Fall muss
gewährleistet sein, dass die Klebeschicht 12 Eigenschaf-
ten aufweist, die den Luftdurchtritt bzw. die Wasser-
dampfdiffusion in gewünschten Maße reduzieren. In die-
sem Fall wäre die Sperrstruktur 18 durch die obere Sperr-
schicht 20, den komprimierten/verschmolzenen Ab-
schnitt 24 und die Klebeschicht 12 gebildet.
[0081] Die in Fig. 4 dargestellte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Dichtbands 2 unterscheidet sich
von der Ausführungsform aus Fig. 1 darin, dass die obere
Sperrschicht 20 lediglich von einer Seitenflanke 10 bis
zum komprimierten/verschmolzenen Abschnitt 24 ver-
läuft, und dass auch die untere Sperrschicht 22 lediglich
vom komprimierten/verschmolzenen Abschnitt 24 zu ei-
ner Seitenflanke 10, vorzugsweise zur anderen Seiten-
flanke 10 des Dichtbands als die obere Sperrschicht 20
verläuft. Diese Konfiguration ist ausreichend, um eine
durchgängige Sperrstruktur 18 zu bilden, die sich aus
oberer Sperrschicht 20, komprimiertem/verschmolze-
nem Abschnitt 24 und unterer Sperrschicht 22 zusam-
mensetzt. Weil durch diese Komponenten die gesamte
Höhe des Dichtbands über seinen Querschnitt hinweg
abgedeckt wird, ist eine auf ein gewünschtes Maß ein-
stellbare Reduzierung der Luftdurchlässigkeit bzw. der
Wasserdampfdiffusion in Funktionsrichtung F des Dicht-
bands gewährleistet. Es kann sich auch nur eine der
beiden Sperrschichten 20, 22 zwischen einer Seitenflan-
ke 10 und dem Abschnitt 24 erstrecken und die andere
der beiden Sperrschichten 20, 22 vollständig zwischen
beiden Seitenflanken 10 erstrecken.
[0082] Die in Fig. 5 dargestellte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Dichtbands 2 unterscheidet sich
von der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform dadurch,
dass keine obere Sperrschicht 20 und keine untere
Sperrschicht 22 vorgesehen sind. Damit weist diese
Ausführungsform des Dichtbands auch keine durchgän-
gige Sperrstruktur 18 auf. Der komprimierte/verschmol-
zene Abschnitt 24 des Dichtbands besteht lediglich aus
dem Material des Grundkörpers 4.
[0083] Aufgrund der lediglich mit Luft gefüllten Senke
16 besitzt dieses Dichtband gegenüber Dichtbändern mit
im Querschnitt rechteckigem Grundkörper den Vorteil,
dass es aufgrund der im Mittelbereich des Dichtbands
angeordneten größeren Menge an Luft eine höhere Wär-
medämmung aufweist. Diesen Vorteil liefern auch alle
weiteren aufgeführten Ausführungsformen des Dicht-
bands mit einer Senke 16 an der Oberseite 6.
[0084] Die in Fig. 6 dargestellte Ausführungsform des
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erfindungsgemäßen Dichtbands 2 unterscheidet sich
von der Ausführungsform aus Fig. 1 darin, dass zwei
komprimierte/verschmolzene Abschnitte 24 über die
Breite des Dichtbands vorgesehen sind. Zwischen die-
sen Abschnitten 24 ist ein im Querschnitt im Wesent-
lichen ovaler Bereich des Grundkörpers 4 angeordnet,
der vorzugsweise an Oberseite und Unterseite von den
Sperrschichten 20, 22 umgeben ist.
[0085] Es ist auch möglich, mehr als zwei komprimier-
te/verschmolzene Abschnitte 24 über die Breite des
Dichtbands vorzusehen. Ebenso ist es in allen Ausfüh-
rungsformen denkbar, den oder die komprimierten/ver-
schmolzenen Abschnitte 24 asymmetrisch über die Brei-
te des Dichtbands anzuordnen.
[0086] Die in Fig. 7 dargestellte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Dichtbands 2 unterscheidet sich
von der Ausführungsform aus Fig. 6 darin, dass eine
Bodenfläche des Grundkörpers 4 im Wesentlichen eben
ausgebildet ist und vollflächig mit der Klebeschicht 12
verhaftet ist. Außerdem kann die Form der Senken 16 im
Wesentlichen V-förmig ausgebildet sein und die kom-
primierten/verschmolzenen Abschnitte 24 befinden sich
hinsichtlich der Höhe des Dichtbands nicht in einem
Mittelbereich des Dichtbands, sondern in einem unteren
Bereich des Dichtbands. Derartige Abwandlungen der
Senke 16 bzw. des komprimierten/verschmolzenen Ab-
schnitts 24 sind auch bei allen anderen Ausführungs-
formen, die zuvor beschrieben wurden, denkbar. Ebenso
kann die Form der Senken 16 auch bei der Ausführungs-
form nach Fig. 7 der Form bei den anderen Ausführungs-
formen, z.B. nach Fig. 1 und 3 bis 6, entsprechen.
[0087] Außerdem ist im dargestellten Beispielsfall die
untere Sperrschicht 22 weggelassen, sie könnte jedoch
auch im Ausführungsbeispiel der Fig. 7 ergänzt werden.
[0088] Die in Fig. 8 dargestellte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Dichtbands 2 umfasst zwei Grund-
körper 4 aus weichem, nach Komprimierung rückstellfä-
higem Schaumstoff, die vorzugsweise zur verzögerten
Rückstellung imprägniert sind und in Funktionsrichtung F
des Dichtbands betrachtet nebeneinander angeordnet
sind.
[0089] Das Dichtband 2 weist eine Oberseite 6, eine
Unterseite 8 und zwei die Oberseite 6 und Unterseite 8
verbindende Seitenflanken 10 auf. Die Seitenflanken 10
erstrecken sich im Wesentlichen senkrecht zu einer
Funktionsrichtung F des Dichtbands, in der das Dicht-
band im späteren Einbauzustand eine Fuge gegen Luft-
durchtritt und/oder Wasserdampfdiffusion abdichten soll.
[0090] Im Bereich der Unterseite 8 ist eine Klebe-
schicht 12 angeordnet, die im dargestellten Beispielsfall
eben verläuft und zur Anhaftung an einem Bauteil 14
(siehe Fig. 12), beispielsweise einem Rahmenprofil ei-
nes Fensters oder einer Tür, dient. Die Klebeschicht 12
ist vorzugsweise als doppelseitiges Klebeband ausge-
bildet und an seiner Oberseite mit den anliegenden Be-
reichen des Dichtbands verhaftet. Die zur Anbringung
am Bauteil 14 dienende Klebefläche der Klebeschicht 12
ist nach unten gerichtet und üblicherweise von einer vor

dem Gebrauch abnehmbaren Abziehfolie oder einem
Abziehpapier bedeckt. Im dargestellten Beispielsfall ist
es auch denkbar, dass die Klebeschicht 12 nach oben hin
lediglich in den Bereichen klebrig ausgestaltet ist, in
denen sie mit Bereichen des Dichtbands in Kontakt
kommt.
[0091] Die Oberseite 6 des Dichtbands weist ein Profil
mit einer Senke 16 in einem Mittelbereich des Dicht-
bands auf. Ein Innenraum der Senke 16 ist ausschließ-
lich mit Luft gefüllt. Im Bereich der ersten (rechten) Sei-
tenflanke 10 weist das Dichtband in vollständig expan-
diertem Zustand eine erste Höhe h1 auf, die der Höhe h2
der zweiten (linken) Seitenflanke 10 entspricht. Im Schei-
telpunkt der Senke 16 hingegen weist das Dichtband im
vollständig expandierten Zustand eine dritte Höhe h3 auf,
die geringer ist als die erste Höhe h1 und geringer als die
zweite Höhe h2.
[0092] Der Bereich mit der dritten Höhe h3 ist in einem
Übergangsbereich 36 zwischen den zwei Grundkörpern
4 ausgebildet. Im dargestellten Beispielsfall sind die
beiden Grundkörper 4 jeweils durch eine Umbiegung
eines an sich im Querschnitt rechteckigen Formkörpers
entstanden, wobei ein erster, oberer Schenkel 30 des
Grundkörpers 4 gegenüber einem zweiten, unteren
Schenkel 32 des Grundkörpers 4 um 180° umgebogen
ist. Die Biegestelle ist im Übergangsbereich 36 zum
jeweils anderen Grundkörper 4 angeordnet und das
Schaumstoffmaterial des Grundkörpers 4 ist im Bereich
der Biegestelle aufgrund der Umbiegung in sich selbst
komprimiert.
[0093] Der erste und zweite Schenkel 30, 32 können
an ihren aufeinanderliegenden Flächen miteinander ver-
haftet sein, bevorzugt verklebt oder aneinander lami-
niert. Dadurch ergibt sich eine im Wesentlichen horizon-
tal verlaufende Klebefläche zwischen den Schenkeln 30,
32.
[0094] Jeder der beiden Grundkörper 4 weist jeweils
eine Umhüllung 34 auf, die ihn an der Oberseite, der
Unterseite und der dem anderen Grundkörper 4 zuge-
wandten Seite umgibt. Je nach Steifigkeit dieser Um-
hüllung 34 kann die Umhüllung 34 jeweils zusätzlich zur
Komprimierung des Materials des Grundkörpers 4 im
Bereich der Biegestelle beitragen. Die Klebeschicht 12
ist fest mit beiden Umhüllungen 34 an deren Unterseite
verhaftet.
[0095] Es ist bevorzugt, wenn die Umhüllung 34 eine
Sperrstruktur 18 bildet, welche dieselben Maßgaben er-
füllt wie die zuvor unter Fig. 1 beschriebene Sperrstruktur
18. Jede Umhüllung 34 bildet für sich eine durchgängige
Sperrstruktur 18, die, über die Breite des Dichtbands
betrachtet, die gesamte Höhe des Dichtbands überdeckt
und somit in gewünschtem Maße die Luftdurchlässigkeit
bzw. den Wasserdampfdurchtritt in Funktionsrichtung F
des Dichtbands reduzieren kann.
[0096] Die zwei benachbarten Grundkörper 4 sind, im
vorliegenden Fall unter Zwischenschaltung der jeweili-
gen Abschnitte der Umhüllungen 34, im Übergangsbe-
reich 36 dauerhaft miteinander verhaftet, z.B. mittels
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einer Klebefläche 37 zwischen den Umhüllungen 34.
[0097] Im Ergebnis wird im Bereich der Oberseite6 des
Dichtbands eine im Wesentlichen V-förmige Senke 16
gebildet, ebenso wird im Bereich der Unterseite 8 des
Dichtbands eine weitere, der Senke 16 gegenüberlie-
gende, im Wesentlichen V-förmige Senke 28 im Bereich
der geringeren dritten Höhe h3 gebildet.
[0098] Die in Fig. 9 dargestellte Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Dichtbands 2 unterscheidet sich
von der Ausführungsform aus Fig. 8 darin, dass lediglich
einer der Grundkörper 4 einem der beiden Grundkörper 4
aus Fig. 8 entspricht. Der andere Grundkörper 4 ist
ebenfalls ein Grundkörper 4 aus Weichschaum, aber
mit einem im Querschnitt rechteckförmigen Zuschnitt.
Der Zuschnitt kann auch eine andere geometrische Ge-
stalt aufweisen.
[0099] Die durchgängige Sperrstruktur 18 ist in diesem
Fall lediglich durch die Umhüllung 34 des ersten Grund-
körpers 4 gebildet. Im Übergangsbereich 36 liegen die
beiden Grundkörper 4 lediglich aneinander an, sie kön-
nen aber auch miteinander verhaftet sein.
[0100] Die Höhe der beiden Grundkörper 4 ist vorzugs-
weise identisch, kann sich aber auch unterscheiden,
solange im Übergangsbereich 36 eine geringere dritte
Höhe h3 vorliegt als im Bereich jeder der beiden Seiten-
flanken 10 des Dichtbands. Die Anordnung der beiden
Grundkörper 4 hinsichtlich der Funktionsrichtung F kann
in Fig. 9 auch umgekehrt sein.
[0101] Die Ausführungsform des Dichtbands 2 gemäß
Fig. 10 unterscheidet sich von der Ausführungsform aus
Fig. 8 darin, dass die beiden Grundkörper 4 jeweils aus
einem im Querschnitt rechteckförmigen Zuschnitt beste-
hen und nicht umgebogen sind. Die Komprimierung der
beiden Grundkörper 4 nahe des Übergangsbereichs 36
wird somit ausschließlich durch die Verhaftung der bei-
den Umhüllungen 34 im Übergangsbereich 36 und die
Steifigkeit der Umhüllung 34 bewirkt. Zur Ausbildung der
Senke 16 und ggf. der Senke 28 ist es somit wesentlich,
dass die Klebefläche 37 zwischen den Umhüllungen 34
eine geringere Höhe aufweist als die erste bzw. zweite
Höhe h1, h2 an den Seitenflanken 10 des Dichtbands.
Aufgrund der Steifigkeit der Umhüllung 34 wird dann
jeder Grundkörper 4 nahe dem Übergangsbereich 36,
verglichen mit seinervollständigen Expansion im Bereich
der Seitenflanken 10, stärker komprimiert.
[0102] Es ist auch möglich, einen wie in Fig. 10 aus-
gestalteten Grundkörper 4 mit einem herkömmlichen, im
Querschnitt rechteckförmigen Grundkörper 4 ohne Um-
hüllung 34 zu kombinieren.
[0103] In den Ausführungsformen nach Fig. 8, Fig. 9
und Fig. 10 können jeweils auch mehr als zwei Grund-
körper 4 entsprechend nebeneinander angeordnet und
miteinander verbunden sein.
[0104] Es existieren vielfältige Möglichkeiten der Kom-
bination bzw. Abwandlung der einzelnen Ausführungs-
formen. Alle derartigen Kombinationen sollen hiermit
offenbart sein, solange sie unter die beigefügten An-
sprüche fallen.

[0105] In Fig. 11 ist eine Einbausituation des Dicht-
bands 2 aus Fig. 1 dargestellt. Hierbei ist in einem Bau-
werksabschnitt 42 das Dichtband 2 in eine Fuge 38
zwischen einem Bauteil 14, insbesondere einem Rah-
menprofil eines Fensters oder einer Tür, und einer Wand
40 in einem teilkomprimierten Einbauzustand angeord-
net und dichtet die Fuge 38 ab. Wie durch die gestrichel-
ten Linien gekennzeichnet, liegt die Oberseite 6 des
Dichtbands 2 im Bereich der Seitenflanken 10 des Dicht-
bands an der Wand 40 an, während die Oberseite 6
zumindest im Bereich der ursprünglichen dritten Höhe
h3 sowie in benachbarten Bereichen (zwischen den ge-
strichelten Linien) nicht an der Wand 40 anliegt. Es ist
jedoch ebenfalls denkbar, dass die dritte Höhe h3 deut-
lich größer ausgebildet ist und die Oberseite 6 des Dicht-
bands 2 somit im Bereich der ursprünglichen dritten
Höhe h3 ebenfalls an der Wand 40 anliegt, dann aller-
dings mit einem geringeren Anpressdruck als im Bereich
der Seitenflanken 10 des Dichtbands.
[0106] In Fig. 12 ist eine entsprechende Einbausitua-
tion des Dichtbands 2 aus Fig. 8 dargestellt. In diesem
Fall ist das Dichtband 2 in dem Bauwerksabschnitt 42
derart stark zwischen Bauteil 14 und Wand 40 kompri-
miert, dass die Oberseite 6 auch im Bereich der ursprün-
glichen dritten Höhe h3 sowie in benachbarten Bereichen
(zwischen den gestrichelten Linien) an der Wand 40
anliegt, dort allerdings mit einem geringeren Anpress-
druck als im Bereich der Seitenflanken 10 des Dicht-
bands.

Patentansprüche

1. Dichtband (2), das mindestens einen Grundkörper
(4) aus weichem, nach Komprimierung rückstellfähi-
gem Schaumstoff aufweist,

wobei das Dichtband eine Oberseite (6), eine
Unterseite (8) und eine erste und eine zweite
Seitenflanke (10) aufweist, die die Oberseite (6)
und Unterseite (8) verbinden, wobei sich die
Seitenflanken (10) im Wesentlichen senkrecht
zu einer Funktionsrichtung (F) des Dichtbands
(2) erstrecken,
wobei im Bereich der Unterseite (8) eine Klebe-
schicht (12) zur Anhaftung an einem Bauteil
(14), insbesondere einem Rahmenprofil eines
Fensters oder einer Tür, angeordnet ist,
wobei die Oberseite (6) des Dichtbands (2) ein
Profil mit mindestens einer Senke (16) aufweist
derart, dass das Dichtband (2) in einem voll-
ständig expandierten Zustand im Bereich der
ersten Seitenflanke (10) eine erste Höhe (h1)
aufweist, im Bereich der zweiten Seitenflanke
(10) eine zweite Höhe (h2) aufweist und in einem
Bereich zwischen der ersten und zweiten Sei-
tenflanke (10) eine dritte Höhe (h3) aufweist, die
geringer als die erste Höhe (h1) und geringer als
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die zweite Höhe (h2) ist, wobei die erste Höhe
(h1) des Dichtbands im vollständig expandierten
Zustand zwischen 5 und 150 mm beträgt und die
zweite Höhe (h2) des Dichtbands im vollständig
expandierten Zustand zwischen 5 und 150 mm
beträgt, und wobei ein Innenraum der Senke
(16) im vollständig expandierten Zustand des
Dichtbands (2) ausschließlich mit Luft gefüllt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die geringere dritte Höhe (h3) im vollständig
expandierten Zustand des Dichtbands (2) zu-
mindest teilweise durch eine dauerhafte Kom-
primierung und/oder Verschmelzung des
Schaumstoffs des mindestens einen Grundkör-
pers (4) erzielt ist.

2. Dichtband (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dichtband (2) eine durchgängi-
ge Sperrstruktur (18) zur Reduzierung der Wasser-
dampfdiffusion und/oder der Luftdurchlässigkeit in
Funktionsrichtung (F) aufweist, die sich von der
Oberseite (6) zur Unterseite (8) und zumindest teil-
weise durch den Bereich der dritten Höhe (h3) er-
streckt.

3. Dichtband (2) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste und zweite Höhe (h1, h2) im Wesentlichen
gleich sind.

4. Dichtband (2) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
dritte Höhe (h3) zwischen 2 und 95%, bevorzugt
zwischen 3 und 80%, mehr bevorzugt zwischen 5
und 50% der ersten Höhe (h1) beträgt.

5. Dichtband (2) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrstruktur
(18) teilweise durch einen dauerhaft komprimierten
und/oder verschmolzenen Abschnitt (24) des min-
destens einen Grundkörpers (4) gebildet ist.

6. Dichtband (2) nach einem der Ansprüche 2 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrstruktur
(18) teilweise durch eine auf der Oberseite des min-
destens einen Grundkörpers (4) angeordnete Sperr-
schicht (20) gebildet ist.

7. Dichtband (2) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die auf der Oberseite des mindes-
tens einen Grundkörpers (4) angeordnete Sperr-
schicht (20) geschlossenzelligen Weichschaumstoff
aufweist oder aus diesem gebildet ist.

8. Dichtband (2) nach Anspruch 6 oder 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die auf der Oberseite des
mindestens einen Grundkörpers (4) angeordnete
Sperrschicht (20) im Bereich der dritten Höhe (h3)

des Dichtbands (2) dauerhaft komprimiert und/oder
verschmolzen ist.

9. Dichtband (2) nach einem der Ansprüche 2 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sperrstruktur
(18) teilweise durch eine auf der Unterseite des
mindestens einen Grundkörpers (4) angeordnete
Sperrschicht (22) gebildet ist.

10. Dichtband (2) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die auf der Unterseite des mindes-
tens einen Grundkörpers (4) angeordnete Sperr-
schicht (22) durch die Klebeschicht (12) gebildet
ist oder geschlossenzelligen Weichschaumstoff auf-
weist oder aus diesem gebildet ist.

11. Dichtband (2) nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die auf der Unterseite des
mindestens einen Grundkörpers (4) angeordnete
Sperrschicht (22) im Bereich der dritten Höhe (h3)
des Dichtbands (2) dauerhaft komprimiert und/oder
verschmolzen ist.

12. Dichtband (2) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Bereich der dritten Höhe (h3) im Wesentlichen mittig
zwischen den beiden Seitenflanken (10) angeordnet
ist.

13. Dichtband (2) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich
die Senke (16) über einen Bereich von 2 bis 60%,
bevorzugt 5 bis 40%, der gesamten Breite des Dicht-
bands erstreckt.

14. Dichtband (2) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Dichtband (2) genau einen integralen Grundkörper
(4) aus weichem Schaumstoff aufweist.

15. Dichtband (2) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dasseine Bodenfläche des Grundkörpers
(4) im vollständig expandierten Zustand des Dicht-
bands (2) eben ist.

16. Dichtband (2) nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dasseine Bodenfläche des Grundkörpers
(4) im vollständig expandierten Zustand des Dicht-
bands (2) ein Profil mit mindestens einer unteren
Senke (28) aufweist, wobei die mindestens eine
untere Senke (28) in Richtung der Oberseite (6)
des Dichtbands (2) ausgerichtet ist und im Bereich
der dritten Höhe (h3) der mindestens einen Senke
(16) an der Oberseite (6) gegenüberliegt.

17. Dichtband (2) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Klebeschicht (12) im vollständig expandierten Zu-
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stand des Dichtbands (2) eben verläuft.

18. Dichtband (2) nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Klebeschicht (12) im vollständig
expandierten Zustand des Dichtbands (2) ein Profil
mit einer Hügelform aufweist und im Wesentlichen
der Form der unteren Senke (28) folgt.

19. Dichtband (2) nach einem der vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Komprimierung und/oder Verschmelzung des
Grundkörpers (4), bevorzugt auch die Komprimie-
rung und/oder Verschmelzung der Sperrschicht (20)
an der Oberseite, mehr bevorzugt auch die Kom-
primierung und/oder Verschmelzung der Sperr-
schicht (22) an der Unterseite, mittels Verklebung,
Vernähung, Laminierung oder Anschmelzung erzielt
ist.

20. Dichtband (2) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dichtband (2)
zwei Grundkörper (4) aus weichem Schaumstoff
aufweist, die in Funktionsrichtung (F) des Dicht-
bands nebeneinander angeordnet sind, wobei der
Bereich mit der dritten Höhe (h3) in einem Über-
gangsbereich (36) zwischen den zwei Grundkörpern
(4) ausgebildet ist, wobei die geringere dritte Höhe
(h3) durch einedauerhafte Komprimierungdes einen
der Grundkörper (4) nahe dem Übergangsbereich
(36) zum anderen Grundkörper (4) erzielt ist.

21. Dichtband (2) nach einem der Ansprüche 2 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dichtband (2)
zwei Grundkörper (4) aus weichem Schaumstoff
aufweist, die in Funktionsrichtung (F) des Dicht-
bands (2) nebeneinander angeordnet sind, wobei
der Bereich mit der dritten Höhe (h3) in einem Über-
gangsbereich (36) zwischen den zwei Grundkörpern
(4) ausgebildet ist, wobei die geringere dritte Höhe
(h3) durch eine dauerhafte Komprimierung der zwei
Grundkörper (4) nahe dem Übergangsbereich (36)
zwischen den zwei Grundkörpern (4) erzielt ist.

22. Dichtband (2) nach Anspruch 20 oder 21, dadurch
gekennzeichnet, dass die Komprimierung des ei-
nen oder der zwei Grundkörper (4) jeweils unter
Verwendung einer Umhüllung (34) erzielt ist, die
den jeweiligen Grundkörper (4) an der Oberseite,
der Unterseite und der dem anderen Grundkörper
(4) zugewandten Seite umgibt.

23. Dichtband (2) nach Anspruch 22, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umhüllung (34) zumindest einen
Teil der Sperrstruktur (18) bildet.

24. Dichtband (2) nach Anspruch 22 oder 23, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umhüllung (34) ge-
schlossenzelligen Weichschaumstoff aufweist oder

aus diesem gebildet ist.

25. Dichtband (2) nach einem der Ansprüche 20 bis 24,
dadurch gekennzeichnet, dass die Komprimie-
rung durch eine Umbiegung eines ersten Schenkels
(30) des Grundkörpers (4) gegenüber einem zweiten
Schenkel (32) des Grundkörpers (4) um 180° erzielt
ist, wobei die Biegestelle im Übergangsbereich (36)
zum anderen Grundkörper (4) angeordnet ist und
wobei das Schaumstoffmaterial des Grundkörpers
(4) im Bereich der Biegestelle aufgrund der Umbie-
gung komprimiert ist.

26. Dichtband (2) nach Anspruch 25, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste und zweite Schenkel (30,
32) an ihren aufeinanderliegenden Flächen mitei-
nander verhaftet sind, bevorzugt verklebt oder an-
einander laminiert.

27. Dichtband (2) nach einem der Ansprüche 20 bis 26,
dadurch gekennzeichnet, dass die zwei benach-
barten Grundkörper (4) im Übergangsbereich (36)
dauerhaft miteinander verhaftet sind.

28. Dichtbandrolle (26) mit einem zu einer Rolle aufge-
wickelten Dichtband (2) nach einem der vorangeh-
enden Ansprüche, wobei das Dichtband (2) in der
Dichtbandrolle (26) in einem komprimierten Zustand
vorliegt, in dem die Oberseite (6) und die Unterseite
(8) des Dichtbands (2) im Wesentlichen geradlinig
verlaufen oder die Senke (16) deutlich geringer aus-
geprägt ist als im vollständig expandierten Zustand.

29. Bauwerksabschnitt (42) mit einer Wand (40) und
einem in eine Öffnung in der Wand eingesetzten
Bauteil (14), wobei in einer Fuge (38) zwischen Bau-
teil (14) und Wand (40) ein Dichtband (2) nach einem
der Ansprüche 1 bis 27 in einem teilkomprimierten
Einbauzustand angeordnet ist und die Fuge (38)
abdichtet, wobei in dem teilkomprimierten Einbauzu-
stand die Oberseite (6) des Dichtbands (2) im Be-
reich der Seitenflanken (10) des Dichtbands (2) an
der Wand (40) anliegt, während die Oberseite (6) des
Dichtbands (2) zumindest im Bereich der ursprün-
glichen dritten Höhe (h3) nicht an der Wand (40)
anliegt oder mit einem geringeren Anpressdruck
an der Wand (40) anliegt als im Bereich der Seiten-
flanken (10) des Dichtbands (2).

Claims

1. A sealing tape (2) which has at least one main body
(4) produced from flexible foam which can recover
following compression,

wherein the sealing tape has an upper side (6), a
lower side (8) and a first and a second side flank
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(10) which connect the upper side (6) and lower
side (8), wherein the side flanks (10) extend
substantially perpendicular to a functional direc-
tion (F) of the sealing tape (2),
wherein an adhesive layer (12) is disposed in the
region of the lower side (8) for adhesion to a
building component (14), in particular a frame
profile of a window or a door,
wherein the upper side (6) of the sealing tape (2)
has a profile with at least one depression (16)
such that in a fully expanded state, the sealing
tape (2) has a first height (h1) in the region of the
first side flank (10), a second height (h2) in the
region of the second side flank (10) and a third
height (h3) in a region between the first and
second side flank (10) which is smaller than
the first height (h1) and smaller than the second
height (h2), wherein the first height (h1) of the
sealing tape in the fully expanded state is be-
tween 5 and 150 mm and the second height (h2)
of the sealing tape in the fully expanded state is
between 5 and 150 mm, and wherein an inner
space of the depression (16) is exclusively filled
with air in the fully expanded state of the sealing
tape (2), in the fully expanded state of the sealing
tape (2), the smaller third height (h3) is obtained
at least in part by a permanent compression
and/or fusion of the foam of the at least one
main body (4).

2. The sealing tape (2) as claimed in claim 1, charac-
terized in that the sealing tape (2) has a continuous
barrier structure (18) for reducing the diffusion of
water vapour and/or the permeability to air in the
functional direction (F), the barrier structure extend-
ing from the upper side (6) to the lower side (8) and at
least in part through the region with the third height
(h3).

3. The sealing tape (2) as claimed in one of the pre-
ceding claims, characterized in that the first height
and second height (h1, h2) are substantially identical.

4. The sealing tape (2) as claimed in one of the pre-
ceding claims, characterized in that the third height
(h3) is between 2 and 95%, preferably between 3 and
80%, more preferably between 5 and 50% of the first
height (h1).

5. The sealing tape (2) as claimed in one of claims 2 to
4, characterized in that the barrier structure (18) is
formed in part by a permanently compressed and/or
fused section (24) of the at least one main body (4).

6. The sealing tape (2) as claimed in one of claims 2 to
5, characterized in that the barrier structure (18) is
formed in part by a barrier layer (20) disposed on the
upper side of the at least one main body (4).

7. The sealing tape (2) as claimed in claim 6, charac-
terized in that the barrier layer (20) disposed on the
upper side of the at least one main body (4) has or is
formed from closed-cell flexible foam.

8. The sealing tape (2) as claimed in claim 6 or claim 7,
characterized in that the barrier layer (20) disposed
on the upper side of the at least one main body (4) is
permanently compressed and/or fused in the region
of the third height (h3) of the sealing tape (2).

9. The sealing tape (2) as claimed in one of claims 2 to
8, characterized in that the barrier structure (18) is
formed in part by a barrier layer (22) disposed on the
lower side of the at least one main body (4).

10. The sealing tape (2) as claimed in claim 9, charac-
terized in that the barrier layer (22) disposed on the
lower side of the at least one main body (4) is formed
by the adhesive layer (12) or has or is formed from
closed-cell flexible foam.

11. The sealing tape (2) as claimed in claim 9 or claim 10,
characterized in that the barrier layer (22) disposed
on the lower side of the at least one main body (4) is
permanently compressed and/or fused in the region
of the third height (h3) of the sealing tape (2).

12. The sealing tape (2) as claimed in one of the pre-
ceding claims, characterized in that the region of
the third height (h3) is disposed substantially cen-
trally between the two side flanks (10).

13. The sealing tape (2) as claimed in one of the pre-
ceding claims,characterized in that the depression
(16) extends over a region of 2 to 60%, preferably 5 to
40% of the total width of the sealing tape.

14. The sealing tape (2) as claimed in one of the pre-
ceding claims, characterized in that the sealing
tape (2) has exactly one integral main body (4)
produced from flexible foam.

15. The sealing tape (2) as claimed in claim 14, char-
acterized in that in the fully expanded state of the
sealing tape (2), a bottom surface of the main body
(4) is flat.

16. The sealing tape (2) as claimed in claim 14, char-
acterized in that in the fully expanded state of the
sealing tape (2), a bottom surface of the main body
(4) has a profile with at least one lower depression
(28), wherein the at least one lower depression (28)
is orientated in the direction of the upper side (6) of
the sealing tape (2) and lies opposite the at least one
depression (16) on the upper side (6) in the region of
the third height (h3).
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17. The sealing tape (2) as claimed in one of the pre-
ceding claims, characterized in that in the fully
expanded state of the sealing tape (2), the adhesive
layer (12) is flat.

18. The sealing tape (2) as claimed in claim 16, char-
acterized in that in the fully expanded state of the
sealing tape (2), the adhesive layer (12) has a hill-
shaped profile and substantially follows the shape of
the lower depression (28).

19. The sealing tape (2) as claimed in one of the pre-
ceding claims, characterized in that the compres-
sion and/or fusion of the main body (4), preferably
also the compression and/or fusion of the barrier
layer (20) on the upper side, more preferably also
the compression and/or fusion of the barrier layer
(22) on the lower side, is obtained by means of
adhesion, stitching, lamination or fusion.

20. The sealing tape (2) as claimed in one of claims 2 to
4, characterized in that the sealing tape (2) has two
main bodies (4) produced from flexible foam which
are disposed adjacent to one another in the func-
tional direction (F) of the sealing tape, wherein the
region with the third height (h3) is formed in a transi-
tional region (36) between the two main bodies (4),
wherein the smaller third height (h3) is obtained by a
permanent compression of one of the main bodies
(4) close to the transitional region (36) to the other
main body (4).

21. The sealing tape (2) as claimed in one of claims 2 to
4, characterized in that the sealing tape (2) has two
main bodies (4) produced from flexible foam which
are disposed adjacent to one another in the func-
tional direction (F) of the sealing tape (2), wherein the
region with the third height (h3) is formed in a transi-
tional region (36) between the two main bodies (4),
wherein the smaller third height (h3) is obtained by a
permanent compression of the two main bodies (4)
close to the transitional region (36) between the two
main bodies (4).

22. The sealing tape (2) as claimed in claim 20 or claim
21, characterized in that the compression of the
one or of both main bodies (4) is respectively ob-
tained by using a covering (34) which surrounds the
respective main body (4) on the upper side, the lower
side and the side facing the other main body (4).

23. The sealing tape (2) as claimed in claim 22, char-
acterized in that the covering (34) forms at least a
portion of the barrier structure (18).

24. The sealing tape (2) as claimed in claim 22 or claim
23, characterized in that the covering (34) has or is
formed from closed-cell flexible foam.

25. The sealing tape (2) as claimed in one of claims 20 to
24, characterized in that the compression is ob-
tained by bending a first shank (30) of the main body
(4) with respect to a second shank (32) of the main
body (4) through 180°, wherein the bending point is
disposed in the transitional region (36) to the other
main body (4) and wherein the foam material of the
main body (4) is compressed in the region of the
bending point because of the bending.

26. The sealing tape (2) as claimed in claim 25, char-
acterized in that the first and second shanks (30,
32) are bonded together at their surfaces which lie on
top of each other, preferably by adhesion or lamina-
tion to each other.

27. The sealing tape (2) as claimed in one of claims 20 to
26, characterized in that the two adjacent main
bodies (4) are permanently bonded to each other
in the transitional region (36).

28. A roll (26) of sealing tape with a sealing tape (2) as
claimed in one of the preceding claims rolled up into a
roll, wherein the sealing tape (2) in the roll (26) of
sealing tape is in a compressed state in which the
upper side (6) and the lower side (8) of the sealing
tape (2) extend substantially in a straight line or the
depression (16) is significantly less pronounced than
in the fully expanded state.

29. A section of a building (42) with a wall (40) and a
building component (14) inserted into an opening in
the wall, wherein a sealing tape (2) as claimed in one
of claims 1 to 27 in a partially compressed state for
installation is disposed in a joint (38) between the
building component (14) and the wall (40) and seals
the joint (38), wherein in the partially compressed
state for installation, the upper side (6) of the sealing
tape (2) abuts against the wall (40) in the region of the
side flanks (10) of the sealing tape (2), while the
upper side (6) of the sealing tape (2) does not abut
against the wall (40) at least in the region of the
original third height (h3) or abuts against the wall
(40) with a lower contact pressure than in the region
of the side flanks (10) of the sealing tape (2).

Revendications

1. Bande d’étanchéité (2), qui comporte au moins un
corps de base (4) en mousse souple, résiliente après
compression,

le bande d’étanchéité comportant une face su-
périeure (6), une face inférieure (8) et un premier
et un deuxième flanc latéral (10), qui relient la
face supérieure (6) et la face inférieure (8), les
flancs latéraux (10)s’étendant sensiblement à la
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perpendiculaire d’une direction fonctionnelle (F)
de la bande d’étanchéité (2),
dans la zone de la face inférieure (8) étant
placée une couche adhésive (12), destinée à
adhérer sur un élément de construction (14),
notamment sur un profilé de cadre d’une fenêtre
ou d’une porte,
la face supérieure (6) de la bande d’étanchéité
(2) présentant un profil pourvu d’au moins une
cuvette (16), de sorte que dans un état totale-
ment expansé, le bande d’étanchéité (2)
comporte dans la zone du premier flanc latéral
(10) une première hauteur (h1), dans la zone du
deuxième flanc latéral (10) une deuxième hau-
teur (h2) et dans une zone entre le premier et le
deuxième flanc latéral (10), une troisième hau-
teur (h3), qui est inférieure à la première hauteur
(h1) et inférieure à la deuxième hauteur (h2), à
l’état totalement expansé, la première hauteur
(h1) de la bande d’étanchéité s’élevant à entre 5
et 150 mm et à l’état totalement expansé, la
deuxième hauteur (h2) de la bande d’étanchéité
s’élevant à entre 5 et 150 mm et à l’état totale-
ment expansé de la bande d’étanchéité (2), un
espace intérieur de la cuvette (16), étant rempli
exclusivement d’air,
caractérisée en ce que
à l’état totalement expansé de la bande d’étan-
chéité (2), la troisième hauteur (h3) la plus faible
est obtenue au moins partiellement par une
compression et / ou une fusion durable de la
mousse de l’au moins un corps de base (4).

2. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 1,
caractérisée en ce que le bande d’étanchéité (2)
comporte une structure formant barrière (18) conti-
nue, destinée à réduire la diffusion de vapeur d’eau
et / ou la perméabilité à l’air dans la direction fonc-
tionnelle (F), qui s’étend de la face supérieure (6)
vers la face inférieure (8) et qui s’étend au moins
partiellement à travers la zone de la troisième hau-
teur (h3).

3. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la première et la deuxième et hauteurs (h1,
h2) sont sensiblement identiques.

4. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la troisième hauteur (h3) s’élève à entre 2 et
95 %, de préférence à entre 3 et 80 %, de manière
plus préférentielle, à entre 5 et 50 % de la première
hauteur (hl).

5. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications 2 à 4, caractérisée en ce que la
structure formant barrière (18) est partiellement

constituée d’un segment (24) durablement
comprimé et / ou fusionné de l’au moins un corps
de base (4).

6. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications 2 à 5, caractérisée en ce que la
structure formant barrière (18) est partiellement
constituée d’une couche formant barrière (20) pla-
cée sur la face supérieure de l’au moins un corps de
base (4).

7. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 6,
caractérisée en ce que la couche formant barrière
(20) placée sur la face supérieure de l’au moins un
corps de base (4) comporte une mousse souple à
cellules fermées ou est constituée de celle-ci.

8. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 6 ou 7,
caractérisée en ceque dans la zone de la troisième
hauteur (h3) de la bande d’étanchéité (2), la couche
formant barrière (20) placée sur la face supérieure
de l’au moins un corps de base (4) est durablement
comprimée et / ou fusionnée.

9. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications 2 à 8, caractérisée en ce que la
structure formant barrière (18) est partiellement
constituée d’une couche formant barrière (22) pla-
cée sur la face inférieure de l’au moins un corps de
base (4).

10. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 9,
caractérisée en ce que la couche formant barrière
(22) placée sur la face inférieure de l’au moins un
corps de base (4) est constituée de la couche adhé-
sive (12) ou comporte une mousse souple à cellules
fermées ou est constituée de celle-ci.

11. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 9 ou
10, caractérisée en ce que dans la zone de la
troisième hauteur (h3) de la bande d’étanchéité
(2), la couche formant barrière (22) placée sur la
face inférieure de l’au moins un corps de base (4) est
durablement comprimée et / ou fusionnée.

12. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la zone de la troisième hauteur (h3) est placée
sensiblement au centre entre les deux flancs laté-
raux (10).

13. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la cuvette (16) s’étend sur une zone de 2 à 60
%, de préférence de 5 à 40 % de la largeur totale de la
bande d’étanchéité.

14. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
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revendications précédentes, caractérisée en ce
que la bande d’étanchéité (2) comporte précisément
un corps de base (4) intégral en mousse souple.

15. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 14,
caractérisée en ce qu’à l’état totalement expansé
de la bande d’étanchéité (2), une surface de fond
inférieur du corps de base (4) est plane.

16. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 14,
caractérisée en ce qu’à l’état totalement expansé
de la bande d’étanchéité (2), une surface de fond
inférieur du corps de base (4) comporte un profil
pourvu d’au moins une cuvette (28) inférieure, l’au
moins une cuvette (28) inférieure étant orientée dans
la direction de la face supérieure (6) de la bande
d’étanchéité (2) et dans la zone de la troisième
hauteur (h3) de l’au moins une cuvette (16) étant
placée au vis-à-vis de la face supérieure (6).

17. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
qu’à l’état totalement expansé de la bande d’étan-
chéité (2), la couche adhésive (12) s’écoule sous
forme plane.

18. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 16,
caractérisée en ce qu’à l’état totalement expansé
de la bande d’étanchéité (2), la couche adhésive (12)
comporte un profil présentant la forme d’une colline
et suit sensiblement la forme de la cuvette (28)
inférieure.

19. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisée en ce
que la compression et / ou la fusion du corps de
base (4), de préférence, la compression et / ou la
fusion de la couche formant barrière (20) sur la face
supérieure, de manière plus préférentielle, égale-
ment la compression et / ou la fusion de la couche
formant barrière (22) sur la face inférieure est obte-
nue au moyen d’un collage, d’une couture, d’un
laminage ou d’un fusionnement.

20. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications 2 à 4, caractérisée en ce que le
bande d’étanchéité (2) comporte deux corps de base
(4) en mousse souple, qui dans la direction fonction-
nelle (F) de la bande d’étanchéité sont placés côte à
côte, la zone présentant la troisième hauteur (h3)
étant conçue dans une zone de transition (36) entre
les deux corps de base (4), la troisième hauteur (h3)
plus faible étant obtenue par une compression du-
rable de l’un corps de base (4) à proximité de de la
zone de transition (36) vers l’autre corps de base (4).

21. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications 2 à 4, caractérisée en ce que bande

d’étanchéité (2) comporte deux corps de base (4) en
mousse souple, qui dans la direction fonctionnelle
(F) de la bande d’étanchéité (2) sont placés côte à
côte, la zone présentant la troisième hauteur (h3)
étant conçue dans une zone de transition (36) entre
les deux corps de base (4), la troisième hauteur (h3)
plus faible étant obtenue par une compression du-
rable des deux corps de base (4) à proximité de la
zone de transition (36) entre les deux corps de base
(4).

22. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 20 ou
21, caractérisée en ce que la compression de l’un
ou des deux corps de base (4) est obtenue chaque
fois par utilisation d’une enveloppe (34) qui enrobe le
corps de base (4) concerné sur la face supérieure, la
face inférieure et la face tournée vers l’autre corps de
base (4).

23. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 22,
caractérisée en ce que l’enveloppe (34) constitue
au moins une partie de la structure formant barrière
(18).

24. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 22 ou
23, caractérisée en ce que l’enveloppe (34)
comporte une mousse souple à cellules fermées
ou est constituée de celle-ci.

25. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 24, caractérisée en ce que la
compression est obtenue par un cintrage de 180 °
d’une première branche (30) du corps de base (4)
par rapport à une deuxième branche (32) du corpsde
base (4), le point de cintrage étant placé dans la zone
de transition (36) vers l’autre corps de base (4) et la
matière en mousse du corps de base (4) étant
comprimée dans la zone du point de cintrage, du
fait du cintrage.

26. Bande d’étanchéité (2) selon la revendication 25,
caractérisée en ce que la première et la deuxième
branches (30, 32) adhèrent l’une à l’autre, sont de
préférences collées ou laminées l’une avec l’autre
sur leurs surfaces superposées.

27. Bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 26, caractérisée en ce que,
dans la zone de transition (36), les deux corps de
base (4) voisins adhèrent l’un à l’autre.

28. Rouleau (26) de bande d’étanchéité, pourvu d’une
bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque des
revendications précédentes enroulée en un rouleau,
la bande d’étanchéité (2) se présentant dans un état
comprimé dans le rouleau (26) de bande d’étan-
chéité, en ce que la face supérieure (6) et la face
inférieure (8) de la bande d’étanchéité (2) s’écoulent

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



17

31 EP 3 825 482 B1 32

sensiblement sous forme rectiligne ou en ce que la
cuvette (16) est nettement moins étalée qu’à l’état
totalement expansé.

29. Partie (42) d’un bâtiment, pourvue d’une paroi (40) et
d’un élément de construction (14) inséré dans une
ouverture dans la paroi, dans un interstice (38) entre
l’élément de construction (14) et la paroi (40) étant
placé à l’état de montage partiellement comprimé
une bande d’étanchéité (2) selon l’une quelconque
des revendications 1 à 27 et assurant l’étanchéité de
l’interstice (38), dans l’état de montage partiellement
comprimé, la face supérieure (6) de la bande d’étan-
chéité (2) étant adjacente à la paroi (40) dans la zone
des flancs latéraux (10) de la bande d’étanchéité (2),
alors qu’au moins dans la zone de la troisième
hauteur (h3) initiale, la face supérieure (6) de la
bande d’étanchéité (2) n’est pas adjacente à la paroi
(40) ou est adjacente avec une pression de contact
plus faible que dans la zone des flancs latéraux (10)
de la bande d’étanchéité (2).
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